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eıt WAalr Einhart. Er schuf I 8 3() mıt seiner Herrscherbiographie, der ıta Karolı, » Weltliteratur«: weıt
verbreitet, 1e] gelesen und zıtiert, ın verschiedenen Formen bearbeitet S 199{f.) Als wesentlichen Punkt,
als »dl€ renaissancehafte at« hebt W. Berschin in lıteraturgeschichtlicher Beurteilung den »kaum
überbietbar(en) imitatıve(n) Charakter« der 1ıta hervor S.218f.). ınhart wählte als Hıntergrund für
seıne Karlsvita das Leben des Dıvus Augustus, die zweıte der Kaıserviten des Sueton. Der oft wörtliche
Anschluß Suetons Text erfolgte zweıtellos mıt Absicht. Angewandt wurde jenes stilistische Verfahren,
das aus der Hagiographie als »biblischer Hıntergrundstil« bekannt ist: das Mitschwingen des
Hıntergrundes bei der Nennung eines einzelnen Satzes der Begriffs AUS eıner bıblıschen Geschichte, dıe
dem Hörer geläufig ist. FEinhart jedoch wechselte die Kulıisse AUS: auf biblische Texte nahm Bezug
auf die Kaiserbiographie Suetons. Und 1€s vorgegebene Modell War eigentlich cht wiederholbar, diese
Imitation sollte und konnte NUur schwerlich Von eiınem künftigen Herrscherbiographen imıtıiert werden;
dem Autor Einhart War ber eiınen »grofßen FEinzelnen« eın Werk VO  _ »e1insamer Größe« gelungen
(S. 220)

Das letzte Kapitel (XII DIVERSITAS, 333—429) 1st der Epoche VO  } 870 bıs 9720 gewidmet, in
der ohannes Dıaconus und Notker der Stammler, ber auch Rımbert und Agıus, Heırıc von Auxerre,
Hıncmar von Reıms der Stepfan VO!  3 Lüttich biographische Arbeıten verfaßt en. ach der Mıtte des
rhunderts ging mıt dem polıtischen Wandel uch eın Wandel ın der Literatur einher. Es erwachten
NCUu die relıgıösen Lebenstormen Von Einsiedler und Rekluse (zum Beispiel Findan VO:  } Rheinau, Meinrad
Von der Reichenau, Hartmut VO|  - St. Gallen), der Mıssıonar wurde wıeder Thema der Hagiographie (zum
Beispiel Anskar und Rımbert VO:|  - Hamburg-Bremen), und auffällig 1st das vermehrte Auftkommen von

Frauenbiographien (zum Beispiel Hathumod von Gandersheim, Liutbirg VO  - Wendhausen/Sachsen,
Odılia AUus$s dem Elsaß)

Insgesamt werden ın dem stattlıchen Band Von ber 480 Seiten rund 170 Texte aus der karolingischen
Epoche, dem Zentrum der Geschichte der Biographie lateinıschen Mittelalter, vorgestellt. Nımmt —;  z
die 1m Anhang wiedergegebene »Auswahl in Gruppen« und die Zeittafel hinzu, hıegt die Zahl der
lıiteraturwissenschaftlich eingeordneten Texte beı 245, dafß bisher in allen reı Bänden mehr als eın
halbes Tausend Werke Au sieben Jahrhunderten ın den Blıck et. Theodor Klüppel

LUDGER KÖRNTGEN: tudıen den Quellen der rüuhmiuittelalterlichen Bussbücher (Quellen und For-
schungen ZU Recht 1m Mittelalter f Sıgmarıngen: Jan Thorbecke Verlag 1993 X XII und 297

98,-.

Gegenüber der uße der Alten Kirche konnte in der Bußpraxis des Frühmuttelalters der Einzelne eiıne
geheime »Privatbuße« übernehmen, die mıiıt asketisch bestimmten Übungen, VOT em Fasten, verbunden
WAar. Dıieser Bufßpraxis dienten die rühmuittelalterlichen Bußbücher, die iın bedeutender Vielfalt auftraten
und kirchenrechtsgeschichtliche, sakramententheologische und lıturgiegeschichtliche Diskussionen enNt-
tacht haben Fragen der Herkunft, gegenselitige Verwandtschaft, Bezug Zur kırchlichen Praxıs, Verbrei-
tung, Klassıfizierung USW. sind Forschungsgegenstände.

Dıie vorliegende, sehr tüchtige Bonner Dissertation wendet siıch Paenitentialıa Z deren
Bedeutung für die Quellengeschichte der Bußbücher bisher nıcht erkannt wurde Sıe erschließt erstmals
diese Texte und untersucht, Inwıeweılt sıe beı der weıteren Erforschung der frühmuittelalterlichen Bußbü-
cher berücksichtigen sind un! siıch VO  - ihnen Zugänge den och nıcht umfassen! untersuchten
Kompilationen ergeben. Der Vertasser stellt fest, daß das Ende des der Anfang des 7.Jahrhunderts
verfaßte Paenitentiale Ambrosianum Quelle des Paenıitentiale Cummeanı ist und eınes der altesten ırıschen
der britischen Bußbücher. Zur CNAUCICN Unterscheidung der en ırıschen und britischen Bußpraxıs
bestimmt den kırchlichen Ontext der Bußpraxıs, der das Bußbuch diente, das einen stark monastıschen
Hiıntergrund hat.

Mıt dem Paenitentiale Oxoniense IL, das die VO:  3 Iren und Angelsachsen der tränkischen Kirche
vermuittelte Bufspraxis voraussetZt, wurde eıne bisher unbekannte Quelle tränkischer Bußbücher gefun-den Altere tränkische Rechtsvorstellungen und Probleme der fränkischen Kırche werden behandelt, und

WIr: d gezeigt, wIıe die wohl VO|  - irıschen und angelsächsischen Mönchen propagıerte Bufpraxıs ın die
1özesanen Strukturen der ftränkischen Kırche eingefügt werden konnte, und der ext für die
Seelsorgepraxis des rankischen Klerus vertaßt wurde und dıe private Buße als einheitliche Praxıs
erscheint.



276 UCHBESPRECHUNGEN

Mıt umtassender Quellenkenntnis untersucht Körntgen Unterschiede und Gemeıinsamkeıten, wech-
selseitige Beziehungen, Überlieferung und Quellengeschichte tränkıscher Bußbücher und charakterisiert
die Rezeptionen, die VOT allem ı Nordostfrankreich und Italien überliefert sınd, wobei annımmt,
— Gefolge der tränkıschen Eroberung schon früh die Übernahme AUS Nordostfrankreich ach Italien
erfolgte. Aus der Auswahl und Gestalt der Quellen zieht Rückschlüsse autf Ziel und Umtfteld der
Kompilationen Er sıeht das Nebeneıinander der trühmuittelalterlichen Bußbücher nıcht DUr regional
dıfferenziert, sondern uch bestimmt durch konkrete Interessen, welche die jeweılıgen kirchlichen und
sozialen Zusammenhänge Orderten VWıeweıit die verschiedenen Bußbücher unterschiedlichen Benutzer-
gruppcnh zuzuordnen sind edürtfte niherer Untersuchungen, ebenso die Charakteristi der einzelnen
Bußbücher und die pastorale Sıtuatiıon des aumes ı1 esamten. Dıie vorliegende Arbeıt macht auch
deutlıch, die kırchenrechtlichen Regelungen und einzelne Bußbücher hne detaillierte Quellen- und
Überlieferungskritik nıcht »als reprasentatıves Zeugnis sder« Bußpraxis der tränkischen Kırche zitiert

hohem Ma{l
werden« (S 255) können. Dıiese Kritik ber und iıhre vortreffliche Auswertung mu{ß INan dem Vertfasser ı

Im Anhang wiırd das Paenitentiale Ambrosi:anum ediert, wobei Rand des Textes die parallelen
anones des Paenitentiale Cummeanı vermerkt werden, wodurch die wichtigste Rezeption der einzelnen
Bestimmungen erkennbar wiırd uch wırd der Incipit-Explicit-Nachweis Zu Paenitentiale {{ lıbrıs
und ZU Bußbuch der Handschrift D 1 gegeben Verzeichnisse der Canones und Handschriften,
Personen- Orts- und Sachregister vervollständigen das Buch Loyuı1s Carlen

ÄNNETTE ZURSTRASSEN Die Passauer Bischöfe des 12 Jahrhunderts Studien iıhrer Klosterpolitik und
Zur Administration des Bıstums (Vorarbeiten den Regesten der Passauer Bischöfe) Passau
Wissenschaftsverlag Richard Rothe 1989 4105 Pappbd

Mıt iıhrer VO:|  } Egon Boshof betreuten Dıiıssertation greift Zurstraßen iNC angesichts der Bedeutung des
Bıstums überraschende Forschungslücke auf enn tatsächlich tehlt e1iNeEe Gesamtdarstellung der
Geschichte des Bıstums und seiner Bischöfe für das Jahrhundert Die Ursache dafür lıegt
anderem darın, bısher weder Regesten noch C1iNC modernen Ansprüchen genügende Urkunden-
Edition für die Passauer Bıschöte o1bt, und bedeutende biographische Leistungen hat das Bıstum für den
behandelten Zeıtraum nıcht hervorgebracht Das 1ST enn uch das roblem der Vertasserin SCWESCH
Vorab stellt Zurstraßen klar (S 15), S1C bıs auf Ausnahmen keine endgültigen Ergebnisse der
Urkundenkritik liefert, diese blieben der entstehenden Edition der Passauer Bischofsurkunden orbehal-
ten Dementsprechend enthält ihr Quellenverzeichnis keine Hınweıise auf Orıginal benutzte Urkun-
den, sondern NUur gedruckte Quellen Diese allerdings wurden anhand alterer Einzelstudien auf ıhre
Ser10sıität hın geprüft

Was also eistet diese Arbeit und WIC 1St SIC aufgebaut? Zurstraßen charakterisiert chronologischer
Reihe die Pontitikate der Bischöte VO|  — Ulrich (1092-1121) bıs Dıiepold (1172-1190) Nıcht Siınne Von

sıch abgerundeten Bıographien, sondern »eher Stile mittelalterlicher (jesta« MIL Schwerpunkt auf
der Regierungstätigkeit (S 13) Ihr Verhältnis den Klöstern der 1Özese als Verwaltungszentren

wichtigen Raum der Untersuchung C1IN, ebenso wiırd die Beziehung der Biıschöte Z.U) Papsttum und
ıhre Stellung Reich betrachtet

Im ersten Kapıtel behandelt Zurstraßen die Bıschöte Ulrich Regınmar und Reginbert dem
Aspekt der Reorganısatıon des Bıstums Passau seit dem Investiturstreit Das Z welite Kapitel umfaßt die
1Özese der zweıten Hältte des 12 Jahrhunderts MItL den Bischöten Konrad Rupert, Albo Elekt),
Heıinrich und Diepold wobei naturgemäß das Problem des alexandrıinıschen Schismas CiNEC wichtige
spielt Die folgenden Kapiıtel haben eher thematıschen Schwerpunkt Kapıtel rel behandelt die
kirchliche Administration und Urganısatıon, MIitL den Schwerpunkten auf Domstift (Domkapitel und
bischöfliche Kapelläne), 1Ozese (wobeı dem Pfarrnetz der Klöster breiter Raum eINgeraumt wiırd
einschließlich ELW: der Untersuchung VO|  3 Pftarreien der Bamberger Eigenklöster), Archidiakone und dem
Hospitalwesen Das Kapıtel wıdmet sıch der Grundlegung der bischöflichen Territorijalherrschaft
Dazu untersucht die Vertasserin das Verhältnis von Bischof und Stadt, die Vogteıen der bischöflichen
Eigenklöster, Ansätze Z.U) Ausbau der landesherrlichen tellung und die olle der bischöflichen
Ministerialität Als CiINEC Art esumee taßt das tünfte Kapıtel die Klosterpolitik der Passauer Bischöte und
die Administration des Bıstums och einmal Zusammen


